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Gefährdete Nutztierrasse und erhaltenswertes Kulturgut

Rheinisch Deutsches Kaltblut

Verbreitung:
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In lokalen Schlägen im gesamten Bundesgebiet.

Zuchtgeschichte:

In der 2. Hälfte des 19. Jh. entstand die schwere Kaltblutrasse auf der Basis belgischer Kaltblutpferde in Nordrhein-Westfalen. Verbreitungsgebiet zu besten Zeiten - kurz vor dem 2. Weltkrieg - war das nördliche und mittlere Deutschland. Haupteinsatzgebiete waren damals der Ackerbau und schwere Zugarbeit. Die Mechanisierung der Landwirtschaft brachte eine drastische Bestandsreduktion mit sich. Ende der 70er Jahre wurde die Rasse für den Freizeitbereich und die Forstwirtschaft wiederentdeckt. Dieser Renaissance verdanken wir heute wieder steigende Bestandszahlen mit mehreren hundert Stuten im Bundesgebiet. Durch die veränderte Nutzung entwickelte sich der einstmals schwere Typ zu einem mittelschweren Pferd.

Derzeitiger Bestand:

1490 Herdbuchtiere (2004)

Kennzeichen:

Mittelschweres, gut bemuskeltes, leichtfuttriges und arbeitswilliges Pferd mit gutem Charakter und Temperament. Stockmaß 158-165 cm. Kommt in verschiedensten Farbschlägen vor wie Rappen, Braune, Füchse sowie Rapp-, Braun- und Fuchsschimmel.

Besondere Eigenschaften:

Ruhiges Temperament. Raumgreifende Gänge. Gut für Dauerleistung und für Repräsentationszwecke geeignet.

Gefährdungsgrad:

Gefährdet

Halter:

Ralf Finke, Pferdehof Kellerwald, Am Sternberg, 35110 Frankenau
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Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen e.V. 
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